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Klaus Pfisterer

KDV-Statistik
Überraschender Anstieg der KDV-Zahlen im 1 . Halbj ahr 2 0 07

ie Zahl der KDV-Anträge ist im 1 . Halbj ahr
2 0 07 überraschend angestiegen . Die Zahl

der Anträge auf Kriegsdienstverweigerung stieg
gegenüb er dem Vorj ahre szeitraum um 1 2 , 5 8 Pro-
zent auf 8 3 . 707 Anträge (Vorj ahr: 74 . 3 5 4) .

Nach dem kontinuierlichen Rückgang der KDV-
Zahlen in den vergangenenJahren war ein weiterer
leichter Rückgang erwartet worden . Umso überra-
schender ist die Tatsache , dass die KDV-Zahlen im
1 . Halbj ahr 2 0 07 auf 8 3 . 707 KDV-Anträge (Vorj ahr
74 . 3 5 4) deutlich ange stiegen sind . Ein Grund dafür
ist die hohe Zahl der Mu sterungen .

B ei den ungedienten Wehrpflichtigen stieg de-
ren Zahl um gut 1 2 Prozent auf 76 . 1 89 (Vorj ahr
67. 9 9 1 ) . D ass viele Wehrpflichtige mit ihrem KDV-
Antrag warten, ob sie tatsächlich von der Bunde s-

wehr gebraucht und einb erufen werden, zeigt die
weiter steigende Zahl von KDV-Aufträgen von Vor-
b enachrichtigten/Einb erufenen . Sie stieg um gut
1 5 Prozent auf 5 . 797 (Vorj ahr 5 . 0 3 6) .

Aufhorchen lässt die Zahl der Soldatenverwei-
gerungen, die um gut 3 8 Prozent auf 1 . 5 8 8 (Vor-
j ahr : 1 . 1 49) ge stiegen ist. E s ist zu vermuten, dass
die hohe Zahl der Auslandseinsätze der Bunde s-
wehr und die damit verbundenen gestiegenen Ge-
fahren viele Wehrpflichtige ins Grüb eln gebracht
haben . Sie merken sp ät, aber nicht zu sp ät, dass der
Kriegs-Einsatz in aller Welt kein harmlo ser Ab en-
teuerspielplatz ist, sondern die re ale Gefahr de s Ge-
tötet-werdens beinhaltet. Die Zahl der Re servisten-
verweigerungen ist mit 1 3 3 Anträgen nahezu unb e-
deutend .

Musterungsstatistik; Quelle : Bundesministerium der Verteidigung, Pre sse stelle , 0 6 . 0 8 . 2 0 07

Monat 2 0 0 3 2 0 0 4 2 0 0 5 2 0 0 6 2 0 07

Janu ar
Febru ar
März
April
Mai
Juni
Gesamt

3 5 . 0 3 1
3 2 . 69 3
3 2 . 2 9 5
3 1 . 4 4 5
2 5 . 9 3 3
2 8 . 4 2 3

1 8 5 . 8 2 0

3 4 . 3 1 1
3 1 . 7 79
4 1 . 8 7 2
3 2 . 2 6 3
2 7 . 7 5 2
3 1 . 88 0

1 9 9 . 8 5 7

3 3 . 8 70
3 3 . 8 3 0
3 2 . 9 4 0
3 4 . 4 0 0
2 6 . 60 0
3 3 . 2 9 0

1 9 4 . 9 3 0

3 5 . 0 76
3 1 . 9 1 8
3 7 . 0 9 6
2 4 . 5 5 4
3 1 . 5 2 1
2 2 . 1 8 7

1 8 2 . 3 5 2

3 7 . 0 0 0
3 6 . 0 0 0
4 3 . 0 0 0
3 3 . 0 0 0
3 7 . 0 0 0
3 9 . 0 0 0

2 2 5 . 0 0 0

Die Musterungszahlen 2 0 03-2 0 07 im Überblick:

Monat Ungediente Vorb enachrichtig-
te/Einberufene

Soldaten Reservisten Gesamt

2 0 0 6 2 007

KDV-Anträge 2 0 0 7; Quelle : Bunde samt für den Zivildienst, Pre sse stelle , 0 5 . 0 9 . 2 0 07

2 0 0 6 2 0 072 0 0 6 2 0 072 0 0 6 2 0 072 0 0 6 2 007

Janu ar
Febru ar
März
April
Mai
Juni
Summe
1 . H albj ahr

1 4 . 76 2 1 1 . 8 7 3
1 4 . 7 76 1 5 . 9 9 9
1 1 . 5 7 1 1 3 . 5 2 7
8 . 4 3 9 1 0 . 2 7 1
9 . 8 1 0 1 0 . 1 8 2
8 . 6 3 3 1 4 . 3 3 7

67 . 9 9 1 76 . 1 89

8 7 1 8 5 2
9 9 2 1 . 0 84
7 2 6 1 . 0 0 7
666 8 0 0
89 4 9 6 3
88 7 1 . 0 9 1

5 . 0 3 6 5 . 79 7

3 0 7 3 86
2 2 2 3 5 8

67 8 7
2 6 3 3 8 2
2 1 0 2 9 2

8 0 8 3

1 . 1 4 9 1 . 5 88

3 7 2 4
3 5 2 1
4 0 2 7
1 7 1 1
2 9 2 1
2 0 2 9

1 78 1 3 3

1 5 . 9 7 7 1 3 . 1 3 5
1 6 . 0 2 5 1 7 . 4 6 2
1 2 . 4 0 4 1 4 . 64 8

9 . 3 8 5 1 1 . 4 64
1 0 . 9 4 3 1 1 . 4 5 8

9 . 6 2 0 1 5 . 5 4 0

74 . 3 5 4 8 3 . 70 7

Die KDV-Zahlen 2 0 07 im Überblick:

Die Presse stelle des B MVg teilte am 0 6 . 0 8 . 2 0 07 mit,
dass im 1 . Halbj ahr 2 0 07 insgesamt rund 2 2 5 . 0 0 0
Musterungen (Vorj ahr: 1 8 2 . 3 5 2 ) durchgeführt
wurden . Rund 4 3 . 0 0 0 Musterungen mehr entspre-
chen einem Plu s von 2 3 , 4 Prozent. No ch nie zuvor
wurden in einem ersten Halbj ahr so viele Wehr-
pflichtige gemustert. (Seit einem Jahr werden nur
no ch gerundete Zahlen veröffentlicht.)

Von den 2 2 5 . 0 0 0 Musterungen waren 2 2 3 . 0 0 0
durch die Vergabe eine s Tauglichkeitsgrade s abge-
schlo ssen . D avon waren rund 1 2 0 . 0 0 0 wehrdienst-
fähig (5 3 , 8%) , rund 1 0 . 0 0 0 vorübergehend nicht
wehrdienstfähig (4 , 5 %) und rund 9 3 . 0 0 0 nicht
wehrdienstfähig (4 1 , 7%) . Rund 2 . 0 0 0 Musterun-
gen waren no ch nicht abgeschlo ssen .
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Die Zahl der Untauglichen nahm deutlich zu :
Knapp 4 2 Prozent aller gemu sterten Wehrpflichti-
gen waren untauglich . Letztlich ist die Zahl sogar
noch höher, denn von den vorüb ergehend untaug-
lich Gemusterten wird nach aller Erfahrung die
Hälfte schließlich ausgemustert. D emzufolge ist
die Hälfte der B evölkerung verteidigungsunge-
eignet. Die Zahl der für den Grundwehrdienst ver-
fügb aren Wehrpflichtigen wird b ewusst gering ge-
halten, um eine scheinb are Wehrgerechtigkeit vor-
zutäuschen, die es tatsächlich nicht gibt. Fakt ist,
dass immer weniger Wehrpflichtige einen Dienst
leiten, wob ei die Kriegsdienstverweigerer b enach-
teiligt werden . Die Zentralstelle KDV hat Zahlen er-

mittelt, wonach Wehrpflichtige , die vor der Muste-
rung ihren KDV-Antrag stellen, in der Regel taug-
lich gemustert werden . Ohne KDV-Antrag liegt die
Chance für Untauglichkeit b ei fast 5 0 Prozent.

In der B eratungspraxis sollten alle Wehrpflichti-
ge verstärkt darauf hingewiesen werden, vor der
Musterung nichts zu tun und insb esondere keinen
KDV-Antrag zu stellen - erst die Mu sterung abwar-
ten und dann Entscheidungen treffen .

Kla us Pfisterer ist KDV-Rech tsbeista nd und Spre-
cher des DFG- VK-Landesverbandes Baden- Würt-
tem berg.

er no ch alle Tassen im Schrank hat, kann an-
ge sichts die ser terminologischen Chimäre

nur noch in schallendes Gelächter ausbrechen . «
Mit solch b eißendem Spott kommentierte Jürgen
Ro se , Ob erstleutnant der Bunde swehr und seitJah-
ren der härteste Kritiker der Wehrpflicht inner-
halb der Armee , den B e schlu ss de s SPD-Vorstande s
über die »freiwillige Wehrpflicht« . Eine solche soll
− und wird wohl − der Ende Oktob er in Hamburg
stattfindende SPD-Parteitag entsprechend dem
Leitantrag » Ge sellschaftliche Verankerung der
Bunde swehr erhalten − Freiwilligkeit stärken« de s
Parteivorstands be schließen .

Was kann man sich unter dieser ominö sen Ver-
bindung von Freiwilligkeit und Zwang vorstellen .
Die SPD erklärt das in ihrem Leitantrag so : »Wir stre-
ben an, zum Dienst in den Streitkräften künftig nur
noch diej enigen einzub erufen, die sich zuvor b e-
reit erklärt hab en, den Dienst in der Bunde swehr
leisten zu wollen . «

Üb ersetzt heißt das : Die Wehrpflicht bleibt im
Grundsatz b e stehen, eine Grundge setzänderung
soll e s nicht geb en . In der Verfassung heißt es in Ar-
tikel 1 2 a: »Männer können . . . zum Dienst in den
Streitkräften . . . verpflichtet werden . « Erhalten blei-
ben soll auch die zivile Wehrverwaltung, die üb er
die Kreiswehrersatzämter die Musterungen durch-
führt, denn die se Untersuchungen des ganzen
männlichen Jahrgangs sollen »b eib ehalten« wer-
den . Was wegfällt, ist die zwangsläufige Einberu-
fung zum Grundwehrdienst − und zwar dann,
wenn sich genügend freiwillig für die Dienstleis-
tung melden .

Am Prinzip Wehrpflicht würde sich also nichts
ändern, in der Praxis wäre hingegen fast alle s an-
ders . Weil niemand mehr damit rechnen müsste ,
gegen seinen Willen zur Bunde swehr einb erufen
zu werden, müsste niemand mehr einen KDV-An-
trag stellen − der Zivildienst fiele also weg, würde
bzw. ebenfalls zu einer rein freiwilligen Veranstal-
tung umgewandelt werden .

Warum präsentiert die SPD-Führung einen sol-
chen Vorschlag? Sie reagiert damit auf die seit Jah-
ren anhaltende innerp arteiliche Diskussion, in der
sich mittlerweile zwei annähernd gleich große La-
ger gegenüb erstehen . D as eine will − aus den unter-
schiedlichsten Gründen − an der Wehrpflicht fest-
halten, während das andere die Bundeswehr in ei-
ne reine Freiwilligenarmee umwandeln will . Die
Ab stimmung üb er einen Antrag auf Ab schaffung
der Wehrpflicht wäre de shalb eine Zerreißprob e .
D as Gerede von einer »intelligenten Weiterent-
wicklung der Wehrpflicht« ist also der klassische
Formelkompromiss , der es b eiden Seiten erlaubt,
das Gesicht zu wahren − die Wehrpflicht bleibt
grundsätzlich erhalten, faktisch wird die Bundes-
wehr zur Freiwilligenarmee .

Ein weiterer Vorteil die ser Lö sung: Man müsste
als Regierung nicht mehr lügen . D enn in der Reali-
tät ist die Bunde swehr längst eine Armee , in der die
Wehrpflichtigen b edeutungslo s sind . Von 2 5 0 . 0 0 0
SoldatInnen sind nur 3 0 . 0 0 0 Grundwehrdienstleis-
tende . D aneb en gibt zwar noch ca. 2 0 . 0 0 0 so ge-
nannte FWDL, freiwillig Wehrdienstleistende , die
den neunmonatigen Grundwehrdienst bei b esse-
rer B ezahlung auf bis zu insgesamt 2 3 Monate ver-

Stefan Philipp

Der schwarze Schimmel:
freiwillige SPD-Wehrpflicht
Zivildienst und Notwendigkeit zur KDV-Antragstellung
nach Art. 4 Abs . 3 GG fielen bei Realisierung weg
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